
i l 
li 
li 
.j 

1: 

!li 
i 
l, 

li 

l 

i,' 
H 
!i! 
i d 

,li 
;]i 
l f' 
·r' 
l li 
.i l 
,j 

:li'; 
.l 

/ 

/
'?f 

, 
1/ 

1/ 
;}' 

l 

ét~u\\J,.h.__ )~ j) '0]~~ 
20 

Lehrer und Politiker schimpfen 
darüber: «Kompetenzen» sollen di e 
Schule umkrempeln. W as ist das? 
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Ko)mpetenz oder Wissen: Aktiv ist dieses Schlllkind aufjeden. Fal!. FOTO: KEYSTONE 

von.Jeremias Scllmllfuess 

I 
n den 196oer-Jahren umfasste der 
Lehrplan scblappe zehn Seiten, eine 
halbe Seite pro Fach. Die Lernziele 
waren kiar definiert: Lektion r.bis 3 

des Franzõsisch-Lehrbuchs müssen inner­
halb eines Quartals erledigtsein.Heuteist 
d er Lehrplan ein Schinken mit 470 Seiten­
un d das ist schon di e gekürzte Fassung. 

Vergangene Woche stellten die 
beutschschweizer Erziehung~direktoren 
das Werk vor- massiver Widerstand regt 
sich. Die Geister scheiden sich vor ànem 
ob eines unverdãchtig erscheinenden 
Wortes: Kompetenzen. 

«Die Schülerinnen und Schüler kon­
nen verschiedene Wirtschaftsrãume be­
schreiben un d unterscheiden», ist .eine 
von 363 Kompetenzen im Fach Rãume, 
Zeiten, Gesellschaften, das der Lehrplan 
2r definiert. Früher wãre dies vielleicht 
im Fach Geschichte unter den Punkten 
«Sbzialismus im Ostblock» und «China 
als wirtschaftliches Gebilde» behandelt 
.w orden. 

Heute steht nicht mehr das Faktenwis­
senim Vordergrund. Dem Lehrplan zrist es 
beispielsweise egal, ob der GeschÚ:hts­
lehrer China oder die USA behandelt - er 
kann auch Kambodscha als Beispiel neh­
men -, Hauptsache, die Schüler lemen, 
Verbindungen herzustellen und Unter­
schiede zu erkennen. 

Dem Lehrplan 21 ist es 

egal, o b der LehrerChina 

oder die USA behandelt, 

Hauptsache, di e Schiller 

stellen Verbindungen her. 
Der Erziehungswissenschaftler Albert 

Düggeli erklãrt: «Der Fokus liegt weniger 
auf e in em kanonisch vermittelten Wissen, 
sondem verstãrkt aufHandlungswissen.» 
Das sei der Versu eh, junge Menschen auf 
ein Leben in einer diíferenzierten Gesell­
schaft mit komplexen Herausforderungen 
vorzubereiten. 

Zugespitzt gesagt: Im letzten Jahrhun­
dert galt das Motto, w er nicht Schiller gele­
sen hat, ist nicht gebildet. Heute kommt 
der Name Schiller nicht mal im Lehrplan 
vor. Es geht um Einordnen statt Auswen­
diglemen. 

Das klingt dochlohnenswert. Weshalb 
dann dieser Aufschrei vonPolitikem und 
Lehrem? 

Der Grünen-Landrat und Lehrer Jürg 
Wiedemann findet, der neue Lehrplan 
fokussiere zu starkaufKompetenzen. «Di e 
Inhalte müssten ldarer definiert sein- dar­
auf aufbauend sollten die Kompetenzen 
folgen.» 

Wenn man den Lehrplan wortgemass 
umsetzen wolle, wãre das für di e Lehrer ein 

[Ta&eswoche- - 467141 

schwerwiegender Eingriff, meint Max 
Müller, langjãhriger Sekundarlehrer und de 
ehemaliger Prasident des Lehrerverbands ke 
Baselland. Le 

D er Grund dafiir: Kompetenzen zu l eh- eir 
renist ein ganz anderer Ansatz, als Wissen da 
zu vermitteln. Die Lehrer müssen den de 
Überblick über ihr Fachgebiet ha ben und 
gleichzeitig vernetztes Wissen unterrich- un 
ten- keine einfacheAufgabe also. ' «D: 

li&omete~âltsnítii.ii!kte . 
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Zum Beispiel im F a eh Zeiten, .Rãume, Er 
Gesells.chaften sin d dieAnforderungen an An 
Lehrer sehr anspruchsvoll. Welche Revolu- wi~ 
tion nimmtder Geschichtslehrer als pas­
sendes Beispiel? Bauernrevolte, Sparta- F 
kus-AUfstand, Arabischer Frübling- oder 
doch ganz ldassisch die Franzi:isische l 
Revolution? 

Für di ese Entscheidung brãuchte es ein 
fundiertes Fachwissen, und genau dieses 
feble in d<'?r Ausbildung, weil der Lehrer 
un te r Umstanden n ur g era de ein Seminar 
in Geschichte absolviert habe, sagt Müller. 

Ãhnlich argumentiert d er Politiker Wie­
demann: Weil einige traditionelle Fãcher l 
zu sogenannten Sammelfàchern zusam- H:iJJ 
mengefasst würden, seien die Lehrperso- syn 
nen nicht mehr fundiert ausgebildet. Die · mo• 
Lehrer lernten an der Pãdagogischen plãr 
Hochschule heute nur noch einen Bruch- .l 
teil dessen, was früher an der Universitat Qri, 
absolviertwordensei. mul 

l EBE 
MEI N LEBEN. MEI N LADEN. 

Gersbacher Suppenfleisch Gersbacher Rinderbraten 
ohne Knochen, 1 kg 1 kg 

Brokl<oli Scholle 
aus Spanien, Klasse l, küchenfertig, Scholle aus MSC 
500-g-Packung (1 kg ~ € 1 ,58) zertifizierter Fischerei, aus dem 

Nordostatlantik, 100 g 

Ariel Waschmittel 
verschiedene Sorten, z. B. Acti!if 

Nutella Nuss-Nugat-Creme, 5,525-kg-Packung, 80 Waschla-
1 000-g-Vorteilsglas dungen '· 5 '""lis (1 WL ~ € O, 11 
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20 
von Jeremias Scb.wfuess 

I 
n den 196oer-Jahren umfasste der 
Lebrplan scblappe zehn Seiten, eine 
halbe Seite p ro F a eh. Die Lernziele 
waren kiar definiert: Lektion Ibis 3 

des Franzõsisch-Lehrbuclis müssen inner­
halb eines Quartals erledigt sein. Heute ist 
d er Lehrplan eirr Schinken mit 470 Seiten­
un d das ist schon di e gekürzte Fassung. 

Vergangene Woche stellten die 
beutschschweizer Erziehungsdirektoren 
das Werk vor- massiver Widerstand regt 
sich. Die Geister scheiden sich vor á.nem 
ob eines unverdachtig erscheinenden 
Wortes: Kompetenzen. 

«Die Schülerinnen und Schüler kon­
nen verschiedene Wirtschaftsrãume be­
schreiben lmd unterscheiden», ist eine 
von 363 Kompetenzen im Fach Raume, 
Zeiten, Gesellschaften, das der Lehrplan 
21 definiert. Früher wãre dies vielleicht 
im Fach Geschichte unter den Punkten 
«Sozialismus im Ostblock» und «China 
als wi:i:tschaftliches Gebilde» behandelt 
.worden. 

Heute steht nicht mehr das Faktenwis-
8YSTONE • Vi d d D L brpl . sennn or ergrun . em e an2nstes 

beispielsweise egal, ob der Geschichts­
lehrer China oder die USA behandelt - er 

1 kann auch Kambodscha als Beispiel neh­
men -, Hauptsache, die Schüler lemen, 
Verbindungen herzustellen und Unter­
schiede zu erkennen. 

Dem Lelnplan 2I ist es 
egal, o b dler Lehrer China. 
odi. er di e USA behandlelt, 
Ha.uptsa.che, die Schüler 
stellen Verb:indungenher. 

Der Erziehungswissenschaftler Albert 
Düggeli erldãrt: «Der Fokus liegt weniger 
auf einemkanonisch vermittelten Wissen, 
sondem verstãrkt auf Handlungswissen.» 
Das sei der Versuch, junge Menschen auf 
ein Leben in einer differenzierten Gesell­
schaft mit komplexen Herausforderungen 
vorzubereiten. 

Zugespitzt gesagt: Im letzten Jahrhun­
dert galt das Motto, w er nicht Schiller gele­
sen hat, ist nicht gebildet. Heute kommt 
d er N ame Schiller ni eh t mal im Lehrplan 
vor. Es geht um Einordnen statt Auswen-
diglemen. 

tmmrm~®1ôf2m"ni4i4• 1 
Das ldingt do eh lohnenswert. Weshalb 

dann dieser Aufschrei von Politikem und 
Lehrem? 

Der Grünen-Landrat und Lehrer Jürg 
Wiedemann findet, der neue Lehrplan 
fokussiere zu stark aufKompetenzen. «Die 
Inhalte müssten ldarer definiert sein- dar­
auf aufbauend sollten die Kompetenzen 
folgen.» 

Wenn man den Lehrplan wortgemãss 
umsetzen wolle, wãre das fiir di e Lehrer ein 

schwerwiegender Eingriff, meint Max Verschwindet derLehrplan 21 alsó in 
Müller, langjãhriger Sekundarlehrer und · d er Schublade im Lehrerzimmer, weil ilm 
ehemaliger Prãsident des Lehrerverbands keiner umsetzen kann? D er pensionierte 
Baselland. Lehrer Max Müller hat iri sein er Laufbalm 

Kompetenzen. Für Primarlehrer ist der 
Lehrplan 21 hingegen eine grõssere Um­
stellu:p.g, da im Primarschullehrplan 
bisher hauptsachlich Lerninhalte defi­
niertwaren. Der Grund dafur: Kompetenzen zu leh- einige Lehrplan-Revisiomin erlebt. Viele 

renist ein ganz anderer Ansatz, als Wissen davon seien in der Versenkungverschwun­
zu vermitteln. Die Lehrer müssen den den, sagtMüller. · 

Trotzdem will Hintermann nicht von 
einem Paradigmenwechsel oder gar einer 
Vision sprechen. «Der Lehrplan 21 ist ein 
Kind sein er Zeit.» 

Überblick über ihr Fachgebiet haben un d Dieses. Mal sei esjedoch schwierig, si eh 
gleichzeitig vemetztes Wissen unterrich- um de n ne uen Lehrplan herumzuwinden. 
ten- keine einfacheAufgabe also. · «Dieser Lebrplan wi:rd scheitem», prophe­

WederVision!llocD:Wãhlísiml · 
IKiomete~litspUíík!te 

Zum Beispiel im Fach Zeiten, Raume, 
Gesellschaften sin d di e Anforderungen an 
Lehrer sehr anspruchsvoll. Welche Revolu-­
tion nimintder Geschichtslehrer als pas­
sendes Bei~piel? Bauernrevolte, Sparta­
kus-Aufstand, Arabischer Frübling- oder 
doch ganz klassisch die Franzõsische 
Revolution? 

Für diese Entscbeidung brãuchte es ein 
fundiertes Facbwissen, und genau dieses 
fehle in der Ausbildung, weil der Lebrer 
un te r Umstãnden n ur g era de ein Seminar 
in Geschichte absolviert babe, sagt Müller. 

Ãhnlich argumentiert d er Politiker Wie­
demann: Weil einige traditionelle Fãcber 
zu sogenannten Sammelfáchern zusam­
mengefasst würden, sei en di e Lehrperso­
nen nicht mehr fundiert ausgebildet. Die · 
Lehrer lernten an der Pãdagogischen 
Hochschule heute nur noch einen Bruch­
teil dessen, was früher an der Universitãt 
absolviertworden sei. 

l EBE 
MEIN LEBEN. MEIN LADEN. 

zeit Müller, «und anschliessend wi:rd er 
_ <Optimiert>- das heisstverschlimmbessert.» 
Er plãdiert dafiir, dass Lehrer konkrete 
Anhaltspunkte haben, um fundiertes Each­
wissenzu unterrichten. 

Für Pr:im:adehrer ist d. er 

Lehrplan 2I e~ e grosse 
Umstellung, da bisher 

vor allem Leminhalte 

definiertwaren. 
Nicht ganz so dramatisch si eh tes Gaby 

Hintermann von der Freiwilligen Schul­
synode Basel-Stadt: «Das Kompetenz­
modell ist bereits in einigen neueren Lehr­
plãnen angedeutet.» 

Zum Beispiel bei der auslaufenden 
Orientierungsschule. Dort gibt es ausfor­
mulierte Lernziele, eine Vorstufe der 

· Sie hõrt von vielen Lebrpersonen, die 
den Lehrplan 21 lesen: «Das mache ich 
do eh schon lange so.» Die Schillerwürden 
die Umsetzung des neuen Lehrplans 
deshalb kaum zu spüren bekommen- de r 
Unterricht werde nicht komplett umge­
krempeh, sondem n ur punktuell weiter: 
entwickelt. 

Es seijedoch wichtig, die Ãnderungen 
nun in den Kollegien zu diskutieren, um 
eine pãdagogische Entwieklung anzustos­
sen, sagt Hintermann. 

Erziehungswissenschaftler Düggeli: 
«Die Lehrplan-Revision kõnnte dieses 
Mal-vielleichtim Unterschiedzufrüheren 
Revisionen - dem Schulbetrieb wirklich 
neue Impulse verleihen.» Es komme je­
doch darauf án, wie di e Lebrpersonen mit 
dieser Aufgabe umgingen. 

D er Lehrplan 21 ist weder Vision no eh 
Wahnsinn. Er entspricht einfach n ur dem 
erziehungswissenschaftlichen Zeitgeist. 
tágeswoche.ch/ +6ayrf x 
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Saint Albray, Chaumes 

Gersbacher Suppenfleisch 
ohne Knochen, 1 kg 

Gersbacher Rinderbraten 
1 kg 

Gersbacher Rindergulasch 
1 kg 

mind. 50% Fett L Tr. oder Saint 
Albray leicht mind. 27% Fett 
i. Tr., mild, wOrzig im Geschmack, 
franzõsische Weichkãse, 100 g 

Weihenstephan frische Butter 
250-g-Packung (1 00 g ; € 0,40) 

McCain Kroketten tiefgefroren, 
450-g-Packung (1 kg ; € 2,47) 

Brokkoli 
aus Spanierl,·Klasse l, 
500-g-Packung (1 kg ; € 1 ,58) 

Nutella Nuss-Nugat-Creme, 
1 000-g-Vorteilsglas 

Scholle 
küchenfertig, Scholle aus MSC 
zertifizierter Fischerei, aus d em 
Nordostatlantik. 100 g 

Ariel Waschmittel 
verschiedene Sorten, z. B. Actilift 
5,525-kg-Packung, 80 Waschla­
dungen + 5 gratis (1 WL = € 0,18) 

' Pfanni Knõdel 
verschiedene Sorten, 200-g­
Packung (1 00 g ; € 0,50) 

i l~ 
Moe! & Chandon Champagne 
lmpérial brut 
0,75-L-Fiasche (1 L; € 42,65) 

·························································································································· 
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